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St. Pölten
Die junge Landeshauptstadt

St. Pölten, die Landeshauptstadt von Niederösterreich, ist für ihr reges Kulturleben bekannt. Besucher sind von den architektonischen Gegensätzen beeindruckt: Barock und Jugendstil prägen das Stadtzentrum. Im Regierungsviertel und im Kulturbezirk überrascht zeitgenössische Architektur.

St. Pölten kompakt
St. Pölten ist eine der ältesten Städte Österreichs und gleichzeitig die jüngste Landeshauptstadt. Bekannt ist St. Pölten für das rege und innovative Kulturleben. Besucher sind von den architektonischen Gegensätzen beeindruckt: Barock und Jugendstil prägen das Stadtzentrum. Im Regierungsviertel und im Kulturbezirk überrascht zeitgenössische Architektur.
St. Pölten ist rund ums Jahr Schauplatz von klassischen und modernen Festivals. Zu den wichtigsten Kultureinrichtungen zählen das moderne Festspielhaus und das Landesmuseum Niederösterreich. Kultur steht in St. Pölten an erster Stelle. So bewirbt sich die Landeshauptstadt in Kooperation mit dem Land Niederösterreich als Europäische Kulturhauptstadt 2024. i www.stpoeltentourismus.at

St. Pölten ist eine der ältesten Städte Österreichs und gleichzeitig die jüngste Landeshauptstadt. Denn zur Landeshauptstadt von Niederösterreich wurde St. Pölten erst am 10. Juli 1986 erhoben. Rund zehn Jahre später erhielt St. Pölten mit dem modernen Regierungsviertel und dem Kulturbezirk an der Traisen einen neuen, attraktiven Stadtteil. Die sehenswerten Gebäude wurden durchwegs von renommierten Architekten geplant. Das Landtagsschiff und den Klangturm gestaltete DI Ernst Hoffmann, Klaus Kada erbaute das Festspielhaus, Hans Hollein das Landesmuseum Niederösterreich mit dem Haus der Geschichte und dem Haus der Natur. 

St. Pölten zählt rund 60.130 Einwohner (mit Zweitwohnsitzern) und ist die größte Stadt in Niederösterreich. Besiedelt war die Gegend bereits in der Jungsteinzeit. Vom 1. bis zum 4. Jahrhundert war „Aelium Cetium“ eines der Zentren der römischen Provinz Noricum. 

Ihren Namen verdankt die Stadt einer Klostergründung im Jahr 771. Das zu jener Zeit erste Kloster in Niederösterreich war dem Hl. Hippolyt geweiht. Der Name des Heiligen wurde im Laufe der Zeit abgewandelt. Aus St. Yppolit oder St. Polit wurde schließlich St. Pölten. 

Barocke Blütezeit
Im 17. und 18. Jahrhundert erlebte St. Pölten eine besondere Blütezeit. Die berühmten, aus Tirol stammenden Barockbaumeister Jakob Prandtauer und Joseph Munggenast machten die Stadt zu einem Zentrum barocker Baukunst. Auch berühmte Maler wie Daniel Gran, Paul Troger und Bartolomeo Altomonte zog es nach St. Pölten. Seit 1785 ist St. Pölten außerdem Bischofssitz. 



Bis heute erinnern zahlreiche Gebäude in der Altstadt an jene Zeit. Zum Beispiel der Dom und das Bistumsgebäude, die Fassade und das Bürgermeisterzimmer des Rathauses, das ehemalige Institut der Englischen Fräulein sowie die Prandtauerkirche und der Karmeliterhof. Einziger Platz der Stadt mit lückenlosem Althausbestand aus der Barockzeit ist der Riemerplatz.

Jugendstil-Juwelen
Den nächsten Aufschwung erlebte St. Pölten, als 1858 die „Kaiserin Elisabeth Bahn“, die heutige Westbahn, eröffnet wurde. St. Pölten entwickelte sich langsam zur Industriestadt und wuchs stetig. Fabrikanten und wohlhabende Bürger ließen sich im Stadtzentrum Wohnhäuser errichten, darunter finden sich bis heute einige besonders schöne Jugendstil-Gebäude. Als bedeutendstes Werk gilt das Olbrich-Haus, das der Primararzt Hermann Stöhr erbauen ließ. Geplant hat es der weltbekannte Architekt Joseph Maria Olbrich, der unter anderem die Secession in Wien erbaut hatte. Auch die ehemalige, 1913 eröffnete Synagoge ist ein Jugendstilbau. 

Meisterliche Moderne
1986 wurde St. Pölten zur Landeshauptstadt von Niederösterreich erhoben. Rund 10 Jahre dauerte es – von der Planung bis zu Errichtung – bis die Landesregierung und weitere Institutionen Platz im neu erbauten St. Pöltner Regierungsviertel erhielten. Bis dorthin waren sie in Wien ansässig. Im Jahr 2016 wurde das 30-jährige Bestehen St. Pöltens als Landeshauptstadt mit 30 Veranstaltungen gebührend gefeiert. 
Die markantesten Bauten im Regierungs- und Kulturviertel an der Traisen sind das „Landtagsschiff“, das Festspielhaus St. Pölten, der Klangturm und das Museum Niederösterreich. 2017 eröffnete das neue Haus der Geschichte und das Haus der Natur. 
i ww.museumnoe.at

Kunst und Kultur
Von Ausstellungen über Tanz bis zu elektronischer Musik: Der Kulturkalender bietet rund ums Jahr Attraktives. Das größte bespielte Haus ist das Festspielhaus St. Pölten. Sein Programm vereint Klassisches und Modernes. Bekannt ist das Festspielhaus St. Pölten unter anderem für seine Beschäftigung mit modernem Tanz. Begleitend werden verschiedene Workshops für Jung und Alt angeboten. Weitere Bühnen mit vielfältigem Programm sind das Landestheater Niederösterreich und die Bühne im Hof.

Wechselnde Ausstellungen zu den Themen Natur, Kunst und Geschichte zeigt das Landesmuseum Niederösterreich, Archäologie und Stadtgeschichte werden im Stadtmuseum modern präsentiert.

Zu den wichtigsten Musik-Veranstaltungen der Stadt zählen das Barockfestival (8.-22. Juni), das Sommerfestival (4. Juli – 11. August), das Blues Festival am See (27. Juli) das Frequency-Festival (15.-17. August), das Beatpatrol Festival (25. Oktober) und die Musikalische Innenstadt & Guten Morgen Edition (von April bis September).

Weitere Besonderheiten in St. Pölten im Überblick
· Für Besucher bietet die Stadt eine Reihe von Entdeckungstouren an: anhand des „Kultur-Touristischen Leitsystems“, beim individuellen Rundgang mit einem Stadtplan oder der neuen St. Pölten-App bzw der Hearonymus-App, deren Download kostenlos sind - einfach unter dem Stichwort „Sankt Pölten“ App laden und schon kann der Stadtspaziergang auf Deutsch oder Englisch starten. Für Gruppen bieten wir begleitete Stadtspaziergänge durch die barocke Altstadt und das Regierungsviertel samt Kulturbezirk an.
· Nördlich der Stadt erstreckt sich ein großes Naherholungsgebiet mit den Viehofner Seen und dem Ratzersdorfer See. Hier gibt es Bade- und Sportplätze, Bootsverleih, einen Aussichtsturm und nette Einkehrmöglichkeiten. 
· St. Pöltens Universalkünstler Werner Sandhacker führt zu bestimmten Terminen als „Nachtwächter“ durch St. Pölten und erzählt dazu spannende Geschichten aus alten Zeiten. Bei zahlreichen Stadtspaziergängen zu diversen Kultur- oder Naturthemen können die Besucher von März bis Dezember die Sehenswürdigkeiten aus besonderen Blickwinkeln kennenlernen. Anmeldung und Info in der Tourismusinformation.



Information, Termine und Beratung: 
Tourismusinformation St. Pölten
Rathausplatz 1, 3100 St. Pölten
T 02742/353 354
i www.stpoeltentourismus.at / tourismus@st-poelten.gv.at 
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